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Geistliches Wort

Herr der Töpfe und Pfannen,

ich habe keine Zeit, eine Heilige zu sein

und Dir zu Wohlgefallen in der Nacht zu wachen …

Mache mich zu einer Heiligen,

indem ich Mahlzeiten zubereite und Teller wasche.

Nimm an meine rauhen Hände,

weil sie für Dich rauh geworden sind.

Kannst du meinen Spüllappen

als einen Geigenbogen gelten lassen,

der himmlische Harmonien hervorbringt auf einer Pfanne? ...

Herr der Töpfe und Pfannen,

bitte darf ich Dir anstatt gewonnener Seelen

die Ermüdung anbieten, die mich ankommt

beim Anblick von Kaffeesatz und angebratenen Gemüsetöpfen? ...

Obgleich ich Martha-Hände habe,

hab´ ich doch ein Maria-Gemüt,

und wenn ich die schwarzen Schuhe putze,

versuche ich, Herr,

Deine Sandalen zu finden.

Ich denke daran,

wie sie auf Erden gewandelt sind,

wenn ich den Boden schrubbe …

Herr, der Du das Frühstück am See

bereitet hast, vergib der Welt,

die da sagt: „Was kann denn 

aus Nazareth Gutes kommen?“

Annegret Weigl  
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Geistliches Wort

Liebe Leserinnen und Leser,

ich kann mir diese Frau leibhaftig vorstellen, wie sie zwischen Familie 

und Beruf, Arbeit und Freizeit, Garten und Haus hin und her springt. 

Rauhe Hände, zu müde, um sie zum Gebet zu falten. Und so redet sie 

einfach los, erzählt Gott, wie es ihr geht.

Für mich steckt darin das Besondere dieser Frau, dass sie ihre Martha-

Hände, die so fleißig sind und nicht ausruhen, mit ihrem Maria-Gemüt 

verbindet: Mitten in der Arbeit ihres Alltags hält sie die Augen offen für 

die Spuren Jesu in der Welt. Sie erinnert sich beim Anblick der dreckigen 

Schuhe daran, dass Jesus in staubigen Sandalen unterwegs war, um 

den Menschen von der Liebe Gottes zu erzählen. Sie denkt beim Anblick 

der angebrannten Pfannen daran, dass Jesus mit Menschen teilte – sein 

Brot und seine Zeit – indem er gemeinsam mit ihnen aß. Sie ruft sich ins 

Gedächtnis, dass Jesus in all seinem Tun den Menschen schenkte, was 

sie brauchen: Heilung, Zuwendung und Freundlichkeit.

Maria und Martha, die für Jesus das Abendessen zubereitet, die schwer 

Beschäftige und die Jesus zu Füßen sitzt und ihm zuhört, die ruhig  

Betrachtende; beides, denke ich, haben wir Menschen in uns, beides hat 

seine Berechtigung.

Ich möchte mir die unbekannte Beterin, die Heilige der Töpfe und Pfannen, 

zum Vorbild nehmen. Möchte ab und zu während dem, was mich täglich  

beschäftigt und gefangen nimmt, die Augen offen halten für die Spuren 

Gottes in der Welt. Es muss nicht viel sein, aber vielleicht ist es gerade das, 

was uns im Alltag daran erinnert, dass unser Gott nicht nur ein Gott des 

Besonderen und Herausragenden ist, sondern eben auch ein Herr der Töpfe 

und Pfannen, der Schrauben und Bücher, der Traktoren und Computer.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen in der vor uns liegenden Sommer-

zeit, die beides – Arbeit im Garten und Erholung im Urlaub – bereithält, 

gute Gottesbegegnungen.

                                                       Ihre 
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Eindrücke

Aus dem Kirchengemeinderat
Seit Anfang des Jahres ist ein neuer Kirchengemeinderat im Amt. Er 

setzt sich aus folgenden Personen zusammen: Bernd Andreß, Florian 

Höhne, Petra Horntasch, Gudrun Huber, Margrit Kleinknecht (Gewählte  

2. Vorsitzende), Judith Knoll, Anette Kober, Simone König (Kirchen

pflegerin), Wolfram Linnebach, Helmut Steck,  

Annegret Weigl (1. Vorsitzende) und Martin Weigl.

Der neue Kirchengemeinderat beschloss den 

Dienstverteilungsplan der Pfarrer. Dieser ist auf der 

Internetseite der Gemeinde abrufbar. Aufgrund von 

Brandschutzvorgaben muss im Gemeindehaus ein 

Dachfenster eingebaut werden, welches zur Ent-

rauchung des Treppenhauses dient. Ebenso musste 

die Türe zwischen Vorraum und Treppenhaus mit 

einem Schließmechanismus versehen werden. Für 

Herbst 2014 ist ein Gemeindeausflug ins Freilicht-

museum Wackershofen geplant. In den nächsten 

Jahren soll die Renovierung des Gemeindehauses 

angegangen werden. Kirchentagsbeauftragte unserer Gemeinde ist 

Margrit Kleinknecht. Sie ist Schnittstelle zwischen der Kirchengemeinde 

Erdmannhausen und dem Organisationsbüro für den Kirchentag 2015 

in Stuttgart. Ab Mai wird es in den Sommermonaten einmal im Monat 

im Anschluss an einen Gottesdienst einen Kirchkaffee geben. Aus der 

Gemeinde kam der Vorschlag nach einem weiteren Gottesdienst an 

Heilig Abend. Wir haben diesen Vorschlag diskutiert und sind zu dem 

Ergebnis gekommen, da an diesem Tag aber bereits drei Gottesdienste 

stattfinden ist ein weiterer leider nicht möglich. Um das Miteinander 

der Kirchengemeinden zu stärken, möchten wir in der kommenden Zeit 

mit den anderen Kirchengemeinden des Distriks (Benningen, Marbach,  

Rielingshausen, Affalterbach und Kirchberg) an sechs Tagen im Jahr  

gemeinsame Gottesdienste feiern.

Auf dieser Seite 
werden wir Sie künftig 
über die Arbeit des 
Kirchengemeinderates 
informieren. 



5

Eindrücke

Konfirmation 2014
Der erste Konfirmationsjahrgang in Erdmannhausen, den ich zusammen mit  

Jugendreferentin Nicole Heinrich betreut habe, ging für mich wahnsinnig 

schnell vorbei. Am 30. März und am 6. April konnten wir Konfirmation feiern. 

Wir fanden, es war eine schöne und reiche Zeit mit den Konfirmand_innen  

und freuen uns, sie an der einen oder anderen Stelle wiederzusehen, bei 

Festen, im Konfi-Treff, im Gottesdienst oder einfach so …

Alles Gute für den weiteren Lebens- und Glaubensweg wünscht Pfarrer  

M. Weigl

Gruppe II:  

Konfirmation am 06.04.2014

Gruppe I:  

Konfirmation am 30.03.2014
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Jubelkonfirmation
Am 13. April 2014 trafen 

sich 50 bzw. 60 Jahre 

nach ihrer Konfirmation  

die Jubelkonfirmanden, 

um miteinander Goldkon-

firmation oder Diamant-

konfirmation zu feiern. 

„Fast so aufgeregt wie 

damals sei man“, sagten 

einige Jubelkonfirmanden, 

bevor sie unter festlichen 

Klängen des Posaunen-

chors Marbachs und in 

Begleitung ihrer damaligen Klassenkameraden in die Kirche einzogen. 

Wie es damals, am 4. April 1954 und am 15. März 1964 war, stand 

vielen wieder vor dem inneren Auge. So manche Erinnerung an Christen-

lehre und Konfirmandenausflug wurde wach, umso schöner, dass fast 

alle dabei sein konnten und sogar von weit her angereist kamen. Für viele 

war es bewegend, dass einer der damaligen Konfirmanden, Dekan i. R. 

Werner Müller-Bay, die Predigt hielt. Wir als Kirchengemeinde wünschen 

noch viele gemeinsame Erlebnisse und Gottes Segen für die Zukunft.

Goldkonfirmanden 

Gerhard Volz, Erich Mössner, Werner Rieger, Roland De Noni, Hans-Jürgen 

Eßlinger, Gabriel Ott, Peter Noll, Günther Glock, Horst Weller, Albert Fischer, 

Monika Geißendörfer geb. Ziegler,Dora Holzwarth geb. Holzwarth, Regina 

Oesterle geb. Haussmann, Ursula Ziegler, Doris Wuhrer geb. Jenner, Christa Müller 

geb. Ballreich, Charlotte Ruoff geb. Mayer, Gudrun Bauersfeld geb. Knie, Christel 

Amend geb. Plattner, Brigitte Zeltwanger geb. Storch, Margarete Klepp geb. Huber,  

Ursula Lochmann geb. Schmid, Renate Nast geb. Klotz,  Elisabeth Pongratz geb. Tiefau

Werkstatt für Photographie
Boris Miklautsch
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Schon jetzt möch­
ten wir Sie vom 
K o n f i r m a t i o n s ­
jahrgang 1955 
und 1965 darauf 
hinweisen, dass 
Sie nächstes Jahr 
ebenfalls Jubel­
k o n f i r m a t i o n 
haben. Wenn Sie 
dies mit einem 
Gottesdienst be­
gehen möchten,  
nehmen Sie bitte 
Kontakt mit uns 
auf.

Diamantkonfirmanden

Kurt Jenner, Walter Ade, Eugen Schweiher, Eberhard Bauer, Manfred Bauer, Theodor 

Uber, Werner Müller-Bay, Siegfried Fischer, Siegfried Rappoldt, Günter Kirchherr, Erich 

Kleinknecht, Albrecht Lillich, Herbert Glock, Reinhilde Leibold, Margret Beurer geb. Hoff-

mann, Lore Deissler geb. Jenner, Else Leibold geb. Sautter, Erika Witt geb. Lillich, Margot 

Kienzle geb. Schubert, Hermine Wildermuth, geb. Strobel, Elfriede Ruoff geb. Sterr, Erna 

Stirm, geb. Mildenberger
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Eindrücke

Ostergarten mit biblischen 
Erzählfiguren
In der Januariuskirche wurde ein Ostergarten mit biblischen 

Erzählfiguren angelegt. An Stationen, die von den Kindern 

der Kinderkirche liebevoll gestaltet wurden, konnten sich 

die Besucher auf die Spur Jesu be-

geben. Vom Einzug nach Jerusalem  

bis zur Auferstehung Jesu brachte  

der Ostergarten den Betrachter ins 

Nachdenken und Staunen.

Einzug nach Jerusalem  

Letztes Abendmahl  

Garten Getsemane  

Pontius Pilatus wäscht 

seine Hände in  

Unschuld  

Grab Jesu 

Ostermorgen  
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Eindrücke

Frühjahrsschnitt im Kirchgarten
16 Hände, 6 Rosenscheren,  

3 Heckenscheren, 2 Astscheren, 

1 Motorsäge und 2 Rechen sind 

Ende Februar unserem Ruf ge-

folgt, dem Kirchgarten einen 

Frühjahrsschnitt zu geben. Mit 

viel Elan, Tatkraft und Fachwissen 

pflegten Albrecht Lillich, Margrit 

Kleinknecht, Willi Müller, Rudolf 

Bay, Kurt Kleinknecht, Annegret 

Weigl, Martin Weigl und Werner 

Kleinknecht unseren Kirchgarten. Zwei große Anhänger mit Grüngut 

und ein Kirchgarten, der nun wieder den Blick auf unsere schöne  

Januariuskirche freigibt, waren das Ergebnis. Wir bedanken uns recht 

herzlich für diesen Arbeitseinsatz. Uns, als Pfarrehepaar, hat es Spaß 

gemacht, es war eine schöne Abwechslung bei der wir nebenbei viel 

lernen konnten.

Neue Bepflanzung auf der Pfarrwiese

Der Buchsbaumzünsslerbefall des letzten Jahres machte es notwen-

dig, einen Teil der Hecke auf der Pfarrwiese zu entfernen und neu zu 

bepflanzen. Dankenswerterweise erklärte sich Albrecht Lillich bereit, 

die Bepflanzung unseres Grillplatzes auf der Pfarrwiese zu überneh-

men. Doch als erst einmal die alten Pflanzen entfernt waren, wurde 

schnell klar: Es ist mehr als eine neue Bepflanzung notwendig. Des-

halb danken wir Herrn Lillich recht herzlich für seinen großen Arbeits-

einsatz, in dem er Pflastersteine neu verlegt hat, einen Sichtschutz 

anbrachte, Rasen säte, … Die erste Jungschargruppe hat den neu 

gestalteten Platz schon eingeweiht und ihn für „super!!!“ befunden. 

Herzlichen Dank! 
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Eindrücke

Konfi 3
Von Dezember bis März fand wieder Konfi 3 in unserer Gemeinde 

statt. Drei der Konfi 3 Kinder erzählen, was sie erlebt haben.

In Konfi 3 wurden wir in mehrere 

Gruppen aufgeteilt. In jeder Gruppe 

hatten wir jeweils zwei Personen, die 

uns betreuten. Jede Gruppe schaute 

sich eine Jericho-Rose an, die richtig 

verdorrt aussah. Aber als wir sie ins 

Wasser legten, blühte sie auf und 

innen sah man Grünes hervorblit-

zen. Wir sangen Lieder und füllten 

Seiten in unserem Heft aus, das wir 

am ersten Tag bekommen hatten. 

Die einzelnen Gruppen erfuhren viel 

über Gott und hatten viel Spaß. Wir 

bastelten viel und wenn es einen 

Gottesdienst gab, durften wir in die 

ersten zwei Reihen sitzen. Konfi 3 

hat allen sicher viel Spaß gemacht.

Franziska Schwaigert

Ich fand Konfi 3 prima, denn wir waren alle eine Gruppe 

und konnten viel erleben. In der Gruppe, in der ich war, 

waren auch Alexander, Niklas, Franziska, Lilli und Natalie. 

Gemeinsam hatten wir viel Spaß. Am letzten Kleingruppen-

treffen haben wir ein kleines tolles Jesuskreuz aus Perlen 

und Draht gebastelte. Es war nicht leicht, die kleinen Perlen 

auf den Draht zu fädeln, aber zuletzt gelang es allen und 
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jeder nahm ein schönes Jesuskreuz mit nach Hause. Ich finde es  

schade, dass Konfi 3 schon zu Ende ist, aber ich danke Doro Knauf und 

Tanja Watzl, dass sie es so schön gemacht haben.

Jonas Schiele

An einem Samstag haben wir uns im Gemeindehaus 

zum Brotbacken getroffen. Dort haben wir das Brot 

zubereitet und es danach nach unten in das Backhaus 

getragen. Während das Brot gebacken hat, haben wir 

erfahren, was Hostien sind. Hostien bestehen aus 

Wasser und Mehl und werden beim Abendmahl ge-

braucht. Danach haben wir das Brot aufgegessen. Das 

hat lecker geschmeckt. Am Sonntag danach hatten 

wir den Abendmahlsgottesdienst. Wir Konfi3-Kinder 

haben den Altar mit Blumen, Kerzen, Hostien, Kelch, 

Bibel und Kreuz geschmückt. Wir haben Traubensaft 

und Hostien gekriegt.

Lilli Xiomara Gehrke
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Wir laden e in . . .

„Gemeinsam unterwegs“ –
      Der Gemeindeausflug
Wir laden Sie recht herzlich ein zu einem Gemeindeausflug in das Freilicht-

museum Wackershofen bei Schwäbisch Hall am Samstag, 11. Oktober 2014. 

In diesem Museum ist in mehr als 60 umgesetzten 

oder rekonstruierten Gebäuden die Geschichte der 

Landbevölkerung und ihre Lebensweise vom Spät-

mittelalter bis ins 20. Jahrhundert dokumentiert. 

Kinder können sich als Landbevölkerung vor 

500 Jahren verkleiden oder erfahren, welche 

Haustiere man in längst vergangenen Tagen 

hielt. Ein Erlebnis für Jedermann!

Treffpunkt ist um 09:30 Uhr. Nach einem 

kurzen geistlichen Impuls fahren wir mit dem Bus nach Gnadental, 

um das dortige ehemalige Zisterzienserinnenkloster zu besichtigen. 

Zur Mittagszeit werden wir dann im Freilicht 

museum eintreffen, wo die Möglichkeit besteht, 

im Gasthaus Roter Ochsen Mittag zu essen. Wer 

möchte, kann aber schon auf eigene Faust das 

Gelände erkunden und sein Vesper mitbringen. 

Um 14 Uhr warten zwei Gästeführer auf uns, die  

Familien oder Wissbegierige auf eine Zeitreise 

durch vergangene Tage mitnehmen. Rückkehr 

in Erdmannhausen wird gegen 19:00 Uhr sein. 

Die Teilnahmegebühr beträgt für Erwachsene 8 Euro, für Jugendliche, 

Auszubildende, Studenten, Schwerbehinderte ab 50 %, 6 Euro, Kinder 

unter 6 Jahre sind frei. Bitte melden Sie sich bei Interesse bis zum  

26. September 2014 verbindlich im Pfarrhaus an. Ein Formular finden 

Sie noch im Gemeindeblättle oder unter www.januariuskirche.de. Sie 

dürfen sich aber auch gerne telefonisch unter 97909 anmelden.
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Sommerfreude

Ins Blaue blinzeln,

Sonne atmen,

den warmen Wind 
einfangen.

Alles da,

was Freude macht,

der Sommer mag 
nie langen.

Stefan Lotz

 

Kinderprogramm:

Lustige Spiele aus 

dem Spielmobil

am 6. Juli 2014
Ein Fest für die ganze Familie 

Die ganze Gemeinde ist herzlich eingeladen, einen Tag in 

fröhlicher Gemeinschaft zu erleben.

Familiengottesdienst

Wir beginnen um 10.30 Uhr mit einem Familiengottesdienst. 

Musikalisch begleitet der Posaunenchor. 

Mittagessen und Kaffee 

Ab 11.30 Uhr bewirten Mitglieder des Kirchenchors mit Schweine

hals oder Roten Würsten vom Grill. Dazu gibt es selbst gemachten 

Kartoffelsalat und Grünen Salat.

Am Nachmittag können wir Kaffee und leckere Kuchen genießen.
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Erntedank – Festgottesdienst am 5. Oktober 2014
Ein besonderer Höhepunkt im Kirchenjahr ist das 

Erntedankfest. Unsere Kirche gehört zu den Kir-

chen mit dem schönsten Schmuck. Jedes Jahr 

ist es eine Augenweide zu sehen, was alles ge-

wachsen ist und wofür wir Gott danken. Damit 

wir unsere Kirche schmücken können, bringen 

Sie doch bitte Ihre Erntegaben am Samstag,  

4. Oktober, bis 11.00 Uhr in die Januariuskirche. 

	Herzlichen Dank!

Herzliche Einladung zum Familiengottesdienst um 10.00 Uhr. 

Kindergartenkinder werden den Gottesdienst mitgestalten. 

Backhaushocketse am 5. Oktober 2014 ab 14 Uhr
Dieses Jahr wollen wir wieder an unsere Tradition 

der Backhaushocketse anknüpfen. Alle Erdmann-

häuser und ihre Gäste sind herzlich eingeladen, 

ab 14.00 Uhr vor dem evangelischen Gemein-

dehaus bei einer Tasse Kaffee oder Tee oder bei 

einem Glas Wein und neuem Wein ins Gespräch 

zu kommen. Bei Regenwetter wird die Backhaus-

hocketse ins Gemeindehaus verlegt.

Neben dem Genuss von salzigen und süßen Kuchen aus dem 

Backhaus, haben die Gäste auch die Möglichkeit, den festlich 

geschmückten Erntedankaltar zu betrachten. Horst Weber lädt 

von 14.30 bis 16.00 Uhr zu Fahrten mit der Pferdekutsche 

ein. Für Kinder gibt es ein Spiele- und Bastelangebot mit 

der Jugendreferentin. Das Januariusteam bietet an seinem 

Verkaufsstand Gsälz und Quittengelee, Liköre und Schnaps, 

Socken und Fotogrußkarten mit vielen neuen Motiven an. 
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... bei der Chorprobe 

Wir laden e in . . .

... zum 50-jährigen Organistenjubiläum
Kirchenmusik in Erdmannhausen, damit verbinden wir in erster Linie  

den Namen Gisela Sautter. Seit 1. Juni 1964 ist sie als Organistin 

in unserer Kirchengemeinde tätig. Kaum ein Sonntag im Jahr ver-

geht, an dem sie den sonntäglichen Gottesdienst nicht mit ihrem 

Orgelspiel bereichert hat. Sie ist flexibel, was die Liederauswahl betrifft 

und begleitet auch mal spontan Wunschlieder der Gottesdienstbesucher. 

Um stets in Übung zu bleiben, trifft man sie auch regelmäßig unter der 

Woche an der Orgel. So war sie selbstverständlich auch maßgeblich  

beteiligt, als es um die Entscheidung und Auswahlkriterien für die neue 

Mühleisenorgel ging, die 2009 eingeweiht wurde.

Als Chorleiterin hat sie seit 1.9.1970 einen stetig wachsenden Chor sowohl 

auf Gesangsbeiträge in Gottesdiensten, als auch jährlich zu einem eindrucks-

vollen Konzertabend in der Januariuskirche vorbereitet. Sie hatte dafür nicht 

nur intensive Probenarbeit mit dem Chor geleistet, inklusive Chorwochen

enden in der Tagungsstätte Löwenstein, sondern musste auch Solisten und 

Instrumentalisten anwerben, die bereit waren, zu einem vernünftigen Preis 

gutes Können bei den Konzerten einzubringen. 

Selbstverständlich haben alle Chormitglieder, wenn auch mit Bedauern, 

respektiert, dass ihre Chorleiterin nach so vielen Jahren solch große 

Konzerte nicht mehr organisieren möchte. So fand 2012 das letzte Kon-

zert dieser Größenordnung unter ihrer Leitung statt. Dennoch braucht die 

Kirchengemeinde nicht auf weitere Darbietungen verzichten, sie werden 

nur in etwas kleinerem Rahmen angeboten. 

Gisela Sautter war nicht nur musikalisch engagiert, sie verantwortete und 

organisierte mit Unterstützung ihres Chores verschiedene traditionelle 

Feste in der Kirchengemeinde, so das Gemeindeessen im Februar, einen 

Gemeindekaffee im Frühjahr und das Sommerfest im Juli. 

Für ihr jahrzehntelanges Engagement danken wir Gisela Sautter von ganzem 

Herzen. Sie war und ist eine unglaubliche Bereicherung unseres kirchlichen 

Lebens, und wir wünschen ihr für ihr weiteres Wirken alles erdenklich Gute.

Gisela Sautter  

an der Orgel

Jubiläumsgottes- 
dienst am 29. Juni

... organisiert  

Feste und Feiern
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Unter diesem Motto sind wir zum nächsten Kirchentag eingeladen.

Der 35. Deutsche Evangelische Kirchentag findet vom 3. bis 7. Juni 2015 

in Stuttgart statt. Kirchentage in Stuttgart haben schon fast Tradition, 

es ist bereits der vierte Kirchentag, der in Stuttgart stattfindet nach 

1952 „Wählt das Leben“, 1969 „Hungern nach Gerechtigkeit“ und 

1999 „Ihr seid das Salz der Erde“.

Auch bei diesem Kirchentag wird es wieder ein fast unüberschaubares Pro-

gramm geben, so dass für jede und jeden etwas dabei sein wird. Eine kleine 

Auswahl in Schlagwörtern: Ökumene – Schuld und Versöhnung – Endlich-

keit – Zentrum Bibel – Thementag Interreligiös-theologische Basisfakultät 

der Frauen – Muslime und Christen – Bildung in Bewegung – Perspektiven demo-

kratischer Kultur – Migration und Menschenrechte – Thementag Arabischer 

Raum – Mobilität, Energie, Ressourcen – Podiumreihe Streit um die Familie,  

Zentrum Älterwerden – Halle der Kirchenmusik – Eröffnungsgottesdienste – 

Tagzeitgebete – Feierabendmahle – Markt der Möglichkeiten … Es ist schön, 

dass wir nächstes Jahr all diese Themen „vor der Haustüre“ haben und so 

immer wieder einzelne Veranstaltungen in Stuttgart besuchen können.

Voraussichtlich besuchen mehrere hunderttausend Personen den  

Kirchentag – Menschen, die in Schulen, Gemeindehäusern und Privat

unterkünften nächtigen. Noch steht noch nicht fest, ob wir in Erd-

mannhausen Quartiergemeinde sind und so eventuell Gäste aus ganz 

Deutschland beherbergen dürfen, die dann tagsüber die Veranstal-

tungen des Kirchentags besuchen.

Der  Kirchentag lebt von den Menschen und Begegnungen. Viele  

Anregungen und fruchtbare Begegnungen wünschen wir Ihnen und 

halten Sie auf dem Laufenden. 

damit wir klug werden (Ps 90,12)
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Achtung Männer! – Kochen aus 
der Bibel ab Herbst
In der Bibel wird nicht nur Gottes Wort verkündigt, sondern auch viel 

und ausgiebig gespeist. So manches Gericht gab müden Männern 

wieder neue Kraft, manches Gastmahl wurde aber auch ihr Verhäng-

nis. Natürlich findet man in der Bibel keine kompletten Rezepte und 

doch erfährt man von vielen Ereignissen, bei denen (das) Essen eine 

entscheidende Rolle spielte.

Ab Herbst möchte ich Sie zu einem Kochen 

für Männer einladen und ein paar Rezepte 

aus der Bibel mit Ihnen kochen. Alles wird 

sich in der Küche abspielen, wir kochen 

gemeinsam und essen gemeinsam (das 

dann an Tischen nicht in der Küche). Be-

sondere Vorkenntnisse braucht man nicht, 

weder in der Bibel noch am Herd. 

Die jeweiligen aktuellen Termine werden 

rechtzeitig im Blättle und auf unserer 

Homepage veröffentlicht. 

Auf viele Männer, die Rezepte aus der  

Bibel ausprobieren wollen, freut sich

Martin Weigl 
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Kirchenkaffee

Und was machen Sie nach dem Gottesdienst?

Einmal im Monat würden wir Sie gerne im Anschluss an den Gottesdienst 

zum Kirchenkaffee einladen. Bei einer Tasse Kaffee oder Tee können Sie den 

Gottesdienst ausklingen lassen und mit 

anderen ins Gespräch kommen. Bleiben 

Sie doch einfach noch ein bisschen da 

und nutzen auch Sie die Möglichkeit, 

nette Menschen zu treffen und Kontakt 

zu knüpfen.

Die Termine für den Kirchenkaffee werden im Mitteilungsblatt veröffent-

licht. Die nächsten Kirchenkaffees finden am 20. Juli, 31. August und 

am 21. September statt.

Schon jetzt einen herzlichen Dank an alle, die sich bereit erklärt  

haben, den Kirchenkaffee mit zu betreuen. Die Mithilfe sieht so aus, 

dass man Kaffee kocht und im Anschluss spült und aufräumt. Wenn Sie 

sich auch vorstellen können an einem der Termine mitzuwirken, wenden 

Sie sich bitte an Pfarrehepaar Weigl. 
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Wir laden e in . . .

Konfirmation – und dann ...? 

... auf zum Konfi-Treff! Jeden zweiten Donnerstag treffen sich 

die frisch Konfirmierten von 18.00 – 20.00 Uhr in den Jugend-

räumen des Gemeindehauses.  

Dort gibt es ein 

buntes und ab-

wechslungsre iches 

Programm, ob eine 

Fotojagd durch Erd-

mannhausen, ein 

Spieleabend oder ein 

Wellness-Verwöhn-Programm, für jeden und jede ist etwas dabei! 

Wichtig ist uns, dass die ehemaligen Konfirmanden einen Platz in der 

Gemeinde finden, an dem sie sich wohl fühlen, Freunde treffen, Spaß 

haben und herausfinden können, was Gott mit ihrem Leben und Alltag 

zu tun hat. 

Der Konfirmandenunterricht hat die Grundlage gelegt, gemeinsam 

lernten und entdeckten wir viel über den christlichen Glauben, die  

Bibel, das Gebet und viele andere interessante Themen. Mit der Konfir-

mation soll diese Entdeckungsreise nicht enden sondern weitergehen! 

Es ist uns ein großes Anliegen, dass sich die Konfirmierten aktiv am 

Programm beteiligen und die Themen mitbestimmen können.  Welche 

Fragen und vielleicht auch Zweifel sie beschäftigen, soll im Mittelpunkt 

dieses Treffs stehen. 

Wir freuen uns auf viele schöne und entdeckungsreiche Abende! 

Nicole Heinrich 

Freunde treffen – Spaß haben – Neues entdecken

KONFI-TREFF
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ABC des Glaubens

Was hat es eigentlich auf sich mit …? 

Was bedeutet eigentlich …? Hätten Sie es gewusst?

In den nächsten Gemeindebriefausgaben werden wir  

unter der Reihe „ABC des Glauben“ Grundbegriffe aus  

Kirche und Christentum kurz vorstellen. Gedacht ist dies 

als Gedankenanstoß und Information an unsere Lese-

rinnen und Leser. Wir wünschen gute Gedanken beim 

Lesen und Nachdenken dieser Zeilen. Und wenn Sie nach 

dem Lesen Fragen haben, die Sie beschäftigen, können Sie 

selbstverständlich den Kontakt mit uns aufnehmen. Gerne sind wir zu  

Gesprächen bereit. 

Ihr Pfarrehepaar Weigl

Abendmahl

Das Abendmahl, am Abend vor seinem 

Tod von Christus mit den Jüngern ge-

feiert, ist ein „Sakrament und göttlich 

Wortzeichen" – so hat man es früher 

noch im Konfirmandenunterricht ge-

lernt. Lange Zeit war die Stimmung 

beim Abendmahl geprägt von tiefem 

Ernst, der zwischen großer Feierlich-

keit und Angst lag. Die vielen Aspekte 

und Facetten, die im Abendmahl 

mitschwingen, wie Gemeinschaft mit Gott und untereinander, Wieder

herstellung von Frieden und Vergebung der Sünden, hatten den Ak-

zent eindeutig auf der Sündenvergebung. In Abendmahlsfeiern heute 

– sei es in unserer Kirche, bei Abendmahlsfeiern in Häusern oder mit  
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Kindern bzw. Konfirmanden, oder sei es auf großen Zusammenkünften 

wie dem Kirchentag, erlebt man das Abendmahl häufig neu. Bei einem 

Hausabendmahl etwa hört ein Mensch: Gott kommt zu mir, in meine 

Schwäche, in meine Verlassenheit, in meine Krankheit. Und oft heißt es 

dann: Es hat mir gut getan! Oder wie gut es tut, zu wissen, dass Gott 

mit geht, auch in die schweren Tage, die bevorstehen. Ich denke, man 

kann es manchmal spüren, dass Verlassenheit, Hoffnungslosigkeit und 

auch Schuld aufgehoben ist. Und das ist eben das heilige Abendmahl, 

wenn Gott zu uns Menschen kommt.

AMEN

Eine Redensart, die 

unterstreichen will, 

dass etwas wirklich 

geschieht, heißt bei 

uns: „Das ist so ge-

wiss wie das Amen 

in der Kirche!" Wenn 

der Pfarrer seine Predigt mit Amen beschließt, dann ist sie wirklich 

zu Ende. Wenn die Gemeinde nach dem Segen mit Amen antwortet, 

ist der Gottesdienst aus. In der Tat will das Amen in der Kirche etwas 

unterstreichen. Nur was? Gewiss nicht das Ende der Predigt oder des 

Gottesdienstes. Amen will etwas anderes zum Ausdruck bringen. Es 

will sagen: Ja, das eben Gehörte, Gesprochene, Gesungene, Gebetete 

- es möge geschehen. Das Gebet möge Gott erhören. Die Gedanken, 

der Predigt mögen uns durch die Woche begleiten, trösten, stärken, 

Wegweisung geben. Gottes Segen möge mich geleiten, wenn ich aus 

dem Gottesdienst wieder in den Alltag gehe. So gewiss wie das Amen 

in der Kirche möge mein Glaube sein. Amen.
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Urlaubs-Psalm 
Endlich, HERR, mein Gott, habe ich Urlaub.

Endlich kann ich tun und lassen, was ich will.

Ich habe frei von Arbeit und Pflichten.

Loslassen kann ich, was mich täglich in Atem hält.

HERR, in Deiner Gegenwart atme ich auf.

Ich sammle neue Kräfte und denke neue Gedanken.

Ich freue mich meines Lebens, mein Gott;

des Lebens, das du mir geschenkt hast.

Wie wunderbar sind Deine Pläne und Wege mit mir.

Ich danke Dir für die Menschen, die Du zu mir geführt hast.

Du hast den Rhythmus von Arbeit und Ruhe geschaffen,

fassen und lassen, einatmen und ausatmen.	

Endlich, HERR, lasse ich alles Sorgen und Planen ruhen.

Endlich entdecke ich, wie unendlich gut Du für mich sorgst.

Reinhard Ellsel
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Themenfokus

Lesen macht schlau. Wirklich?
Lesen macht schlau. Heißt es. Doch das ist nicht immer so. In unserer Bibel 

erzählt Lukas die Geschichte vom Kämmerer der Königin von Äthiopien. 

Der war in Jerusalem gewesen und hat sich dort eine Bibel gekauft. Auf der 

Rückreise durch die Wüste saß er nun in seinem Kämmerer-Wagen und 

las den Propheten Jesaja. Und er verstand nichts. Gar nichts. Lesen macht 

schlau? „Mitnichten!“, hätte unser Kämmerer voll Verzweiflung gesagt.

Doch dann kommt der Apostel Philippus wie zufällig des Weges daher, 

von einem Engel gesandt, setzt sich neben den Kämmerer und fragt 

ihn: „Verstehst du auch, was du liest?“  Danach unterweist der Phi-

lippus den Kämmerer geduldig und einfühlsam. Und so ganz nebenbei 

wird Philippus zum Begründer christlicher Bildungsarbeit.

Denn Lesen allein macht noch lange nicht schlau. Selbst in der Bibel 

kann man fleißig lesen, ohne irgendetwas zu verstehen oder schlau zu 

werden. Bildung braucht Menschen wie Philippus, Begleiter mit Lese- 

und vor allem Lebenserfahrung. Noch besser: mit Glaubenserfahrung. 

Bildung lebt von Begegnung, Gespräch und Austausch.

Von daher kann ich nur Mut machen, in den Kirchengemeinden und Familien, 

in der Jugendarbeit, in den Schulen und Kindertagesstätten Glaubens- und 

Lebenserfahrung so zu teilen wie Philippus und der Kämmerer. Beim Lesen 

der Bibel und mit eigenen Geschichten, die das Leben geschrieben hat. 

Bildung im Alleingang geht nicht. Mit tausend Büchern nicht.

Durch Bildung mit menschlicher Begleitung ist auch der Kämmerer der 

Königin von Äthiopien schließlich Christ geworden. Er hat gelernt, Jesus 

Christus im Leben und Sterben zu vertrauen. Und er lässt sich am 

Ende voll Freude taufen, und zieht dann seine Straße fröhlich weiter, 

wie Lukas ausdrücklich erzählt. Weil er doch noch gebildet, doch noch 

schlau geworden ist.

Silvia Trautwein, Schuldekanin für Marbach und Backnang

 

Silvia Trautwein

Die Geschichte 
vom Kämmerer aus 
Äthopien steht in  
Apg 8, 26–39
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Themenfokus

1. Weltkrieg
Am 28. Juli 2014 jährt sich der Ausbruch des 1. Weltkrieges zum 

hundertsten Mal. Diese „Urkatastrophe des 20. Jahrhunderts“  mit 

mehr als 8 Millionen Toten, 20 Millionen Verwundeten und unzählig 

vielen traumatisierten Menschen war zusammen mit dem Frieden von 

Versailles (1919) auch das Saatkorn für den nächsten, noch verhee-

renderen Weltkrieg der Jahre 1938–45.

Gerade auch im 1. Weltkrieg, wie auch im 2., hat die Kirche eine nicht 

besonders rühmliche Rolle gespielt, vor allem, weil sie Gottes Verhei-

ßungen auf das eigene Volk bezogen hat und nicht auf das Volk Gottes, 

das aus Menschen aus allen Völkern und Rassen besteht.

Diese Taten sind nicht zu leugnen und doch machen mir persönlich 

Menschen, die im großen und kleinen sich für den Frieden eingesetzt 

haben Mut, wie zum Beispiel Bertha von Suttner:

Die am 9. Juni 1843 in Prag geborene Friedensforscherin und Schrift-

stellerin wurde 1905 als erste Frau mit dem Friedensnobelpreis aus-

gezeichnet. Die aus dem böhmischen Adel stammende Schriftstellerin 

und Journalistin (1843–1914) wurde durch ihren 1889 erschienenen 

Antikriegsroman „Die Waffen nieder!“ berühmt. Auf internationalen 

Friedenskonferenzen warnte sie vor den Gefahren von Krieg und Mili-

tarismus und setzte sich für Abrüstung ein. Die österreichische Zwei-

Euro-Münze zeigt das Bildnis Bertha von Suttners, die kurz vor Beginn 

des Ersten Weltkrieges starb.

Dass es anders geworden ist, dass wir uns für den Frieden einsetzen 

und dass die Feindschaft mit Frankreich, die eine wesentliche Triebfe-

der für den 1. Weltkrieg war seit Mitte der 50er Jahre des 20. Jahrhun-

derts dauerhaft überwunden wurde, ja sogar Freundschaft wurde, ist 

sicherlich eines der größten Wunder der neueren Geschichte.

An unserer Kirche ist ein Gedenkstein. Nehmen wir ihn zum Anlass Gott 

immer wieder um Frieden für die ganze Welt zu bitten. 

Bertha von Suttner

Gedenkstein an der 

Januariuskirche
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Pfarramt         

Pfarrbüro         

Kirchenpflege         

Jugendbüro  

      

Mesner        

Hausmeister 

Evangelisches Pfarramt Erdmannhausen

www.januariuskirche.de

Martin und Annegret Weigl

71729 Erdmannhausen, Schulstraße 10, Tel. 07144 / 9 79 09

pfarramt@januariuskirche.de

Katrin Grämkow 

Schulstraße 10, Tel. 07144 / 97909, Fax  07144 / 33 17 11

buero@januariuskirche.de

Simone König

Marbacher Str. 33, Tel. 07144 / 8 88 69 54

kirchenpflege@januariuskirche.de

Bankverbindungen der Kirchengemeinde:

Kto. 3012813 bei der Kreissparkasse Lbg., BLZ 604 500 50

IBAN DE03 6045 0050 0003 0128 13, BIC SOLADES1LBG

Kto. 264008  bei der Volksbank Lbg., BLZ 604 901 50

IBAN DE38 6049 0150 0000 2640 08, BIC GENODES1LBG

Nicole Heinrich

Schulstraße 10a, Tel. 07144 / 88 08 01

nicole.heinrich@januariuskirche.de 

Alexandra Lenc-Dietl und Robert Lenc

Lammgasse 9, Tel. 07144 / 3 15 63 60

		

Harry und Nelli Eppinger

Schulstraße 10a, Gemeindehaus, Tel.  07144 / 33 18 22
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